


und Erweiterungsbau für rund 407.000 DM durchgeführt und da-
mit dem Kindergarten das heutige Gesicht gegeben. Generationen 
von Kindern hätten seitdem dort ihre erste Förderung und 
Ausbildung als Startbasis für den eigenen Lebensweg erhalten. 
Heutzutage bekämen die Kindergartenkinder in Kirchdorf soviel 
in allen Entwicklungsbereichen geboten wie niemals zuvor. 
Wagner würdigte in diesem Zusammenhang die Leistungen der 
Chefin der beiden Kirchdorfer Kindergärten, Gerti Propstmeier,  
die sich weit über ihre Pflichten hinaus engagiere.  Insbesondere 
ihr sei zu verdanken, dass die Kindergärten einen ausgezeichneten 
Ruf hätten. Der Bürgermeister sprach ihr und dem gesamten 
Kindergarten-Team Lob, Anerkennung und großen Dank für 
die geleistete Arbeit aus. “Ein guter Geist”, so der Rathaus-
Chef, “beseelt  den Kindergarten. Er sorgt für Wärme und 
Geborgenheit.” Er wünschte dem Kindergarten weiterhin 
guten Erfolg, damit die Kinder das erhalten, was sie für den 
Start ins Leben brauchen. Dafür bietet die Gemeinde mit ihrem 
Geburtstagsgeschenk, der z.Z. im Bau befindlichen Kinderkrippe 
und neuen Turnhalle, weitreichende Unterstützung.

Stv. Landrat Karl Riedler gratulierte im Namen der Landrätin 
Bruni Mayer, deren Grüße er übermittelte. Während früher 
Kindergärten eine Aufenthaltsstätte gewesen seien, so hätten 
sie sich nach und nach zu Einrichtungen entwickelt, die die 
Individualität jeden Kindes beachten und seine besonderen 
Fähigkeiten fördern, sagte Riedler. Dafür benötigten die 
Erzieherinnen Beharrungsvermögen, Freude am Beruf und 
ein gutes Gefühl für die Bedürfnisse des jeweiligen Kindes. 
In diesem Sinne wünschte er viel Erfolg in der Zukunft. Als 
Geschenk überreichte der stv. Landrat eine große Tasche voller 
Musikinstrumente.

Elternbeiratsvorsitzender Tom Stecher, früher selbst 
Kindergartenkind in St. Martin, übermittelte die Glückwünsche des 
9-köpfigen Elternbeirats. Er sprach von einem “hervorragenden 
Kontakt” zur Kindergartenleitung und dankte für die überaus 
gute Zusammenarbeit. In seinen Dank bezog Stecher alle Gäste 
ein, die dem Fest durch ihr Kommen einen würdigen Rahmen 
geben, und seine Kolleginnen vom Elternbeirat,   die sich intensiv 
in die Vorbereitung des Jubiläums eingebracht haben. Gerti 
Propstmeier überreichte er als Ausdruck des Dankes einen 
dicken Blumenstrauß.

Die Kindergartenleiterin, die 1991 ihre Berufsausbildung als 
Praktikantin in St. Martin begonnen hat, richtete ihrerseits 
herzliche Dankesworte an Schwester Gudrun, die 30 Jahre 
segensreich als Leiterin des Kindergartens wirkte, deren 
Nachfolgerinnen Schwester Donwina (1989 - 96) und 
Manuela Wieser (erste weltliche Leiterin von 1996 bis 2006), 
Altbürgermeister Frank Werner, der 18 Jahre Motor und 
Weichensteller für den Kindergarten war, und Bürgermeister 
Joachim Wagner für das entgegengebrachte Vertrauen und 
die immer hundertprozentige Unterstützung. Ein herzliches 
“Vergelt’s Gott!” sagte Propstmeier dem früheren Kirchdorfer 
Pfarrer Konrad Steiglechner und dem jetzigen, János Kovács, der 
immer für die Kinder da ist, weswegen sie ihn auch “unseren 
Bürgermeister” nennen. Schließlich dankte sie noch dem 
Gemeinderat und ihrem Team, ohne das der angesprochene 
Erfolg nicht möglich wäre. Ihren Worten ließ die KiGa-Leiterin 
Taten in Form von kleinen Geschenken folgen. Übrigens: Der 
Kindergarten hat zum Jubiläum eine selbst erarbeitete und 
gestaltete 76-seitige Festschrift  herausgebracht (mit seiner 
Geschichte, vielen, meist farbigen Bildern von früheren und 
heutigen KiGa-Gruppen, der Kindergartenphilosophie und 
sonst vielem Wissenswerten. Die Auflage von 400 Exemplaren 
war schnell vergriffen.

Zunächst erklärten die Kinder, die im Chorraum vor dem 
Altar Platz genommen hatten, warum sie da sind. “Weil der 
Kindergarten 50. Geburtstag hat.” “Meine Eltern”, meinte dazu 
ein Mädchen, “sind nicht so alt.” In einem Bittgebet wurde der 
ersten KiGa-Leiterinnen, der Mallersdorfer Schwestern Gudrun 
und Donwina, gedacht, die 1996 von ihrer Ordenskongregation 
aus Kirchdorf abberufen wurden. Die heutige Nachfolgerin 
dankte für fruchtbare Jahre und Gott für seine Begleitung.

Nach dem Evangelium, das von Jesus und seiner Kinderliebe 
handelte (“Lasset die Kinder zu mir kommen”), stellten die Kleinen 
in einem lebendigen Spiel die Entwicklung des Kindergartens St. 
Martin nach. Sie bauten aus Pappelementen ein rotes Haus und 
zeigten, wen man darinnen braucht - Erzieherinnen, Helfer, Gott 
- und was dort los ist. Dabei wurden auch die verschiedenen 
Hospitationen dankbar angesprochen, durch die die Kinder 
Berufsgruppen (Bäcker, Landwirt, Friseur, Ärzte), soziale 
Einrichtungen (Feuerwehr, Brandschutz, Seniorenheim) und 
Verhaltensweisen (Zahnpflege, Einstellung zu alten Menschen, 
Umgang mit Haustieren und Pflanzen) kennen lernen. 

Pfarrer János Kovács ging in einer kurzen Ansprache an die Kinder 
auf den dargestellten Hausbau, nachfolgende Veränderungen 
und Neuerungen ein, die das Leben mit sich bringt. “Alles”, 
sagte er, “ändert sich, nur einer bleibt: Gott. Er ist immer für 
euch da, er führt euch und er beschützt euch, weil er euch liebt. 
Ihr könnt ihm vertrauen.” Bei den Fürbitten, von KiGa-Kids 
gemeinsam mit Eltern vorgetragen, wurde Gott angerufen, alle 
jungen Menschen, die sich auf das Leben vorbereiten, in seine 
Obhut zu nehmen und ihnen Geborgenheit zu schenken, damit 
sie glücklich und zufrieden ihren Weg gehen. 

Zum Nachdenken regte Gerti Propstmeier mit einer Geschichte 
an: Vor 50 Jahren sei fast alles anders, einfacher, bescheidener 
gewesen. Kein Computer, kein Handy oder MP3-Player, nur 
vereinzelt Fernseher, kaum Spielsachen, wenig Geld, selten 
größere Geschenke. Dafür unternahmen die KInder selbst viel 
miteinander, trafen sich im Freien, erfanden Spiele. “Waren 
sie damals unzufriedener als die heutige Generation mit ihren 
vielen technischen Geräten?”, fragte Propstmeier. Die Antwort 
überließ sie ihren Zuhörern. “Eines hat sich nicht verändert”, 
sagte sie, “nämlich der Wunsch, froh und glücklich zu sein”. Mit 
welchen Mitteln, darüber lohne es sich nachzudenken.

Vor dem Schlusssegen bedankte sich Pfarrer János Kovávs bei 
allen, die den Gottesdienst gestaltet haben, bei Gerti Propstmeier 
und ihrem Team, beim Jugendchor, beim Elternbeirat und allen 
Helfern. Mit dem gemeinsam gesungenen Lied “Großer Gott, 
wir loben dich” klang der Jubiläumsgottesdienst aus.

Nach dem besinnlichen Teil des Kindergartenjubiläums ging’s 
dann zur offiziellen Geburtstagsgratulation. Ein langer Zug, 
angeführt von den Kirchdorfer Musikanten unter der Leitung 
von Günter Heindlmeier, formierte sich und bewegte sich mit 
den Kindergartenkindern, deren Eltern und Verwandten und den 
Ehrengästen von der Kirche zur Stockschützenhalle in der Au. 
Mit dabei Abordnungen Kirchdorfer Vereine und Organisationen 
- Feuerwehr, Reservistenkameradschaft, Schützen, VdK, 
TSV Kirchdorf, Pfarrgemeinderat, Kirchenverwaltung und 
Frauenbund.

Nachdem die Kirchdorfer Musikanten die Stimmung mit 
schmissigen Melodien angewärmt hatten, ergriff Bürgermeister 
Joachim Wagner das Wort. Als Bürgermeister Oberauer am 
3. Dezember 1961 den Kindergarten Ritzing im eigenen Haus 
mit Platz für 100 Kinder eröffnete, sei dies einer der ersten 
Kindergärten Im Landkreis gewesen. Damalige Kosten: 
180. 000 DM. Bürgermeister Zill habe dann 1981/81 einen An- 





erfreulicher – alle 35 haben nach der Schule ein neues Ziel vor 
Augen, ob mit dem Beginn einer Ausbildung oder dem Besuch 
einer weiterführenden Schule. 
Rektor Rainer Lehner hieß zur Abschlussfeier die Hauptpersonen 
und Ehrengäste, seine nun ehemaligen Neuntklässler, deren 
Eltern sowie die beiden Bürgermeister aus Kirchdorf und Julbach, 
Joachim Wagner und Elmar Buchbauer, Pfarrer János Kovács  
und Elternbeiratsvorsitzende Sonja Ehmann willkommen, 
lobte die gute Zusammenarbeit und stete Unterstützung durch 
Gemeinde und Eltern und dankte u.a. den beiden Klasslehrern 
Inez Backhaus und Max Gottschaller, welche die Entlassschüler 
durch die letzten drei Jahre ihrer Schulzeit begleitet haben. 
Mit Bedauern verwies er zudem auf den letzten Schultag von 
Fachlehrer Manfred Heine. 
„Es ist vorbei“, meinte Lehner an seine Ehemaligen gewandt, 
„aber nur bei uns“. Der Rektor zeigte die mathematische Seite 
der letzten neun Jahre auf, sprach von 7.500 Stunden, welche 
die Kinder in der Schule verbrachten – mehr als ein Zehntel der 
gesamten Lebenserwartungszeit. Lehner ließ die Zeit im Bereich 
Technik und Politik Revue passieren und wünschte „seinen 
Großen“ nach dem Zitat von Abraham Lincoln „Die meisten 
Menschen sind so glücklich, wie sie es sich vorgenommen 
haben“, dass es das Leben stets gut mit ihnen meint. 
Bürgermeister Joachim Wagner gratulierte zu den Abschlüssen 
und bezeichnete den Erfolg als Guthaben für die Zukunft, denn 
es gibt nur eines, was auf Dauer teurer ist als Bildung – keine 

Eis vom Bürgermeister

Alle Kinder der beiden Kindergärten bekamen vom Träger des 
Kindergartens Joachim Wagner ein Eis spendiert.
Am Mittwoch Vormittag kam Herr Wiesmayer aus Emmerting, 
der selbst Bauernhofeis herstellt zu beiden Kindergärten. Die 
Kinder freuten sich schon sehr darauf, und jeder durfte sich eine 
große Kugel aussuchen.
Natürlich war Joachim Wagner dabei, und half beim Eis austeilen 
mit. Die Kinder bedankten sich herzlichst bei ihm, und freuten 
sich sehr auf die Aktion, die bereits zum dritten Mal durchgeführt 
wurde.

Vorschulausflug beider Kindergärten nach Straubing zum 
Tierpark

36 Vorschulkinder durften einen Tag mit dem Bus in den Tierpark 
nach Straubing fahren. Dort konnten sie in der „Zooschule“ 
erfahren, wie so manche Tiere leben, was sie fressen und wie 
sie aufwachsen. Die Kinder waren sehr interessiert, aufmerksam 
und wissbegierig.
Danach wurde in einzelnen Gruppen der Tierpark besichtigt. 
Natürlich durfte die Brotzeit nicht fehlen. Nach dem 
Spielplatzbesuch gab es für alle Kinder noch ein Eis. Bei der 
Heimfahrt schlief so mancher schon ein und träumte von den 
vielen Erlebnissen.
Wir wollen uns bei beiden Fördervereinen bedanken, welche 
die gesamten Kosten des Ausfluges übernahmen.

Letzter Schultag nach neun Jahren Knast
„Neun Jahre Knast sind endlich vorbei“, freuten sich 
35 Entlassschüler der Volksschule, mit ihren Sprechern 
Maximilian Reitmajer (9b)und Jana Klich (9a).  Alle 35 schafften 
den Hauptschulabschluss, 29 von ihnen stellten sich den 
Herausforderungen für den Qualifizierenden Abschluss und 
24 konnten diesen mit Bravour meistern. Über eine eins vor 
dem Komma freuten sich dabei Maximilian Reitmajer (1,6) 
sowie Katrin Buchmaier und Lisa Waldemer (jeweils 1,8). Noch 

Bildung. Wagner sprach den Erhalt der Hauptschule durch den 
Zusammenschluss zur Inntal-Mittelschule Simbach-Kirchdorf an, 
der ab dem kommenden Schuljahr in Kraft tritt und entzerrte 
den Eindruck, dass man nur mit höheren Abschlüssen wie Abi 
Berufschancen hat. Das wahre Leben sieht anders aus, meinte 
Wagner und verwies auf die händeringend gesuchten Kräfte 
in Fachberufen. Er wünschte allen einen guten Start in den 
neuen Lebensabschnitt sowie den Lehrenden und Lernenden 
erholsame Ferien.
Julbachs Bürgermeister Elmar Buchbauer verwies auf die 
Abschlusszeugnisse, welche den Grundstock für die Zukunft im 
Berufs- oder Schulleben bilden. Es wird viel verlangt von den 
Kindern und Jugendlichen, es müsse stets um- und dazugelernt 
werden um „up to date“ zu sein, so Buchbauer, der die 
Schnelllebigkeit, vor allem im Elektronik- und Informatikbereich, 
anführte. Bleibt man konsequent am Ball, schafft eine solide 
Ausbildung und ist bereit sich weiterzubilden, hat man die 
Befähigung Großes zu erreichen, versicherte Buchbauer den 

Kirchdorfs Bürgermeister Joachim Wagner, Konrektorin Inez 
Backhaus, Lisa Waldemer (Quali 1,8), Rektor Rainer Lehner, 
Maximilian Reitmajer (1,61), EB-Vorsitzende Sonja Ehmann, Katrin 
Buchmaier (1,8), Max Gottschaller und Julbachs Bürgermeister 
Elmar Buchbauer











Rückstände in der Pumpstation „Fährweg“

In zurückliegender Zeit häufen sich Störmeldungen in der 
Pumpstation am Fährweg. Der Grund dafür liegt darin, dass über 
die Kanalleitung Putzlappen und Putzwolle entsorgt werden. 
Diese Gegenstände setzen die Pumpe in der Hebeanlage außer 
Betrieb und lösen damit einen Rückstau im Kanalsystem aus. 
Wir weisen darauf hin, dass derartige Methoden der Entsorgung 
untersagt sind und bitten die am Kanal Fährweg/Deindorf 
angeschlossenen Grundstückseigentümer dies künftig zu 
unterlassen.

Auszug aus der Satzung für die öffentliche 
Entwässerungsanlage der Gemeinde Kirchdorf a. Inn 
(Entwässerungssatzung –EWS-)

§ 15

Verbot des Einleitens, Einleitungsbedingungen
1. In die öffentliche Entwässerungsanlage dürfen Stoffe 
nicht eingeleitet oder eingebracht werden, die den Betrieb 
der Entwässerungsanlage erschweren, behindern oder 
beeinträchtigen.

2. Dieses Verbot gilt insbesondere für (lfd. Nr. 7) feste 
Stoffe, auch in zerkleinerter Form, wie Schutt, Asche, Sand, 
Kies, Faserstoffe, Zement, Kunstharze, Teer, Pappe, Dung, 
Küchenabfälle, Schlachtabfälle, Treber, Hefe, flüssige Stoffe, die 
erhärten.

Restmüllabfuhr:   T e r m i n ä n d e r u n g
Wegen des Feiertages „Mariä Himmelfahrt“ verschiebt sich der
Termin der Restmüllabfuhr um einen Tag auf  Donnerstag, 18. 
August 2011.

Gelungener Erster Seniorenausflug

Bei angenehmen Temperaturen und frohgelaunt machten sich 
die Kirchdorfer Senioren auf den Weg Richtung Chiemsee. An 
Bord waren auch Bürgermeister Joachim Wagner und Pfarrer 
Janos Kovacs. Reserl Strohhammer, die Seniorenbeauftragte 
der Gemeinde, begrüßte alle aufs herzlichste, verköstigte die 
Reisgruppe mit Butterbrezen und Sekt und freute sich über die 
zahlreiche Beteiligung. 

Erstes Ziel war die auf 882 m Höhe liegende wunderbare 
Wallfahrtskirche Maria Eck, in der Pfarrer Kovacs eine mit 
Gesang umrahmte kurze Andacht gehalten hat. Die 1626 
erbaute Klosterkirche Maria Eck wurde im Jahre 1636 durch 
eine größere Kirche ersetzt. Seit 1891, vorher Benediktiner, 
betreuen die Franziskaner-Minoriten den Wallfahrtsort Maria 
Eck im Chiemgau der jährlich von etwa 100.000 Pilgern und 
Touristen besucht wird.

Die Weiterfahrt führte nach Bad Adelholzen zur Werksbesichti-

gung der Adelholzener Alpenquellen. Der hl. Primus, ein 
römischer Legionär, soll die heilsame Quelle im Jahr 280 entdeckt 
haben. 1907 erwarben die Barmherzigen Schwestern die Quelle, 
die 1939 ihre Eigenschaft als „staatlich anerkannte Heilquelle“ 
zugesprochen kam und 1946 durfte Adelholzen den Zusatz 
„Bad“ führen. Über 360 Millionen Flaschen werden jährlich 
abgefüllt. Mit etwa 400 Beschäftigten ist der Betrieb, dem ein 
Exerzitien- und Bildungshaus sowie ein Primushof angegliedert 
sind, darüber hinaus ein wichtiger Arbeitgeber im Chiemgau. 
Die erzielten Gewinne werden für soziale Zwecke verwendet, 
soweit sie nicht für Investitionen benötigt werden. Im Anschluss 
an die Werksbesichtigung konnten die zahlreichen Getränke wie 
Mineralwässer, Fruchtschorlen oder Wellnessgetränke probiert 
werden.

Beim anschließenden gemeinsamen Mittagessen im 
Gasthof Seiseralm, mit herrlichem Panoramablick auf den 
Chiemsee, sangen Danzer Ewald und der Bürgermeister dem 
Geburtstagskind Resch Karl das Liede „Ois guade zum heutigen 
Tag“.

Gestärkt fuhr man nach Prien a. Chiemsee, weiter per Schiff 
zur Herreninsel und dann ging es gemütlich per Fuß zum Schloß 
Herrenchiemsee. Bei der anschließenden Führung erfuhr man 
allerhand Wissenswertes. Als Abbild von Versailles sollte dieses 
Schloss ein „Tempel des Ruhmes“ für König Ludwig XIV. von 
Frankreich werden. 1878 wurde mit dem Bau des „Bayerischen 
Versailles“ begonnen und 1886, beim Tod von König Ludwig 
II., war das Schloss noch nicht vollendet. Großen Eindruck 
unter den Schauräumen hinterließen das Prunktreppenhaus, 
das Paradeschlafzimmer und die Große Spiegelgalerie. Das 
prächtigste und teuerste Schlafzimmer des 19. Jahrhunderts 
erstrahlt rechzeitig zum „Ludwigs-Jahr“ 125 Jahre nach dem 
Tod des Monarchen in altem Glanz.

Teils zu Fuß aber auch teils mit Pferdekutsche ging es zurück 
zur Anlegestelle und mit dem Schiff über die Fraueninsel zurück 
nach Gstadt. Von dort aus startete man die Rückreise mit 
Zwischenstation im Landgasthof Purkering zur Brotzeit.

Auf der anschließenden Heimfahrt waren sich alle einig, einen 
wunderschönen und erlebnisreichen Tag erlebt zu haben. 
Mit dem Hinweis, dass der Seniorenausflug künftig ein fester 
Bestandteil im Veranstaltungskalender der Gemeinde sein soll 
bedankte sich Reserl Strohhammer bei Bürgermeister Wagner, 
der diesen Ausflug ermöglicht hat und beim Busfahrer Alois.

Reisegruppe vor der Wallfahrtskirche Maria Eck mit Pfarrer 
Janos (erste Reihe 2. von links) und Seniorenbeauftragten Reserl 
Strohhammer (erste Reihe 2. von rechts)

















Hager eröffnete mit aufmunternden Worten das Fest: „Esst`s 
und trinkt`s, besucht`s de Bar. Ois wos heut` einakimmt, wird 
für d`Feuerwehr hergnomma“. Er ergänzte, dass der Erlös für 
Ausrüstungsgegenstände verwendet wird und vor allem für den 
Kauf eines Zeltes für die Feuerwehrjugend. Mit Regengeräuschen 
und Vogelgezwitscher starteten „Die Radauer“ ihren bunten 
Reigen der Musik. Ob dies ein gutes Ohmen war? Vater Florian, 
seine Töchter Erika und Regina, sowie die Söhne Florian und 
Günter legten sich von Anfang an mächtig ins Zeug. Sie schafften 
es, dass schon bald die Gäste mitklatschten und mitsangen. Sogar 
eine Polonaise zog sich als langer Wurm durch die Tischreihen, wo 
auch Pfarrer János Kovács, Bürgermeister Joachim Wagner, sowie 
seine Vertreter Eberhard Langner und Eduard Kainzelsperger 
Platz gefunden hatten. Mit ideenreichen Showeinlagen heizten 
die vier Geschwister und ihr Vater dem Publikum gehörig ein. 
Ob Klostertalersound, Alpenrock, bekannte Schlager oder 
internationale Hits der Rock- und Popmusik - überall zeigte sich 
die Band zu Hause. Dazu kamen immer wieder stimmungsvolle 
Bühnenperfomance. Gegen 22.30 Uhr musste Sepp Hager eine 
Sturm- und Unwetterwarnung durchsagen. Die überwiegende 
Mehrheit ließ sich auch von den Unbilden des Wetters nicht 
vertreiben, so nach und nach drängten sich die Gäste im Zelt 
zusammen. Und - die Stimmung stieg weiter an. 

Was Sepp Hager und sein gut 40-köpfiges Helfer-Team hinterher 
am meisten freute, war, dass so viele junge Gäste gekommen 
sind und alle sich sehr diszipliniert verhalten haben. „Es hat 
keine Probleme gegeben, es wurde einfach nur bei guter 
Stimmung fröhlich gefeiert, geschunkelt und am Ende auch noch 
getanzt“, machte der Feuerwehrvorstand der Jugend ein großes 
Kompliment. Ein breites kulinarisches Angebot hatten die 
Feuerwehrler und ihre Frauen im Angebot, die süffigen Weine 
kamen aus Österreich und der Pfalz. 
Alfons Jäger

Feuerwehrvorstand Sepp Hager (Mitte) eröffnete das Weinfest mit 
launigen Worten.

Für die Kinder waren gleich zwei Hüpfburgen der 
Anziehungspunkt.

1. Sonnwendcup geht an Stammtisch Schönhofer 

Mit perfektem Fussballwetter ging der 1. Sonnwendcup 2011 
am Samstag den 25.06.2011 über die Bühne!

Gleich 19 Freizeitmannschaften meldeten sich an um den Cup 
auf den Sportplatz in Kirchdorf auszuspielen.

Meist waren es Teams die in und um Kirchdorf beheimatet 
sind. Erfreulich das 3 Teams mit überwiegend Damen antraten 
und sogar 2 Teams aus dem Nachbarland Österreich! Bis auf 
ein paar Schrammen und Muskelkatern, war es ein sehr Faires 
Zusammenspiel, das den Schiedsrichtern ein schönes Leiten 
der Partien ermöglichte! Zuerst in Gruppenspiele und dann im 
K.O. System wurde der Sieger ermittelt. Im Finale standen sich 
letztendlich die Union St. Peter gegen Stammtisch Schönhofer 
gegenüber, das aber erst nach einen 0 zu 0 im Elfmeterschießen 7 
zu 6 zu Gunsten für den Stammtisch endete. Platz 3 ging an Zirkus 
Mai! Eine kleine Zwischeneinlage boten die Showtanztruppe 
„the Spirits“ aus Julbach, die ihre durch Simone Nebauer und 
Beate Bruckmeier einstudierten Tänze zeigten!

Anschließend wurde dann zusammen auf der Sonnwendfeier 
der Tag gebührend gefeiert.

Organisator Klaus Wimmer kann sehr zufrieden mit dem 1. Cup 
sein und freut sich schon im nächsten Jahr die Serie des Cups 
weiterzuführen.

Klaus möchte sich noch einmal bei allen Helfern, Spielern, 
Schiedsrichtern und Schiedsgericht bedanken die zu dem 
erfolgreichen Turnier ihren Teil beigetragen haben. Bis zum 
Nächsten Jahr!

Klaus Wimmer

Weinfest für ein Jugendzelt 

Das Weinfest der Freiwilligen Feuerwehr Kirchdorf ist alle Jahre 
das größte Ereignis im Ort. „Die Radauer“ aus dem Thalgau 
bei Salzburg haben gegen das aufziehende Wetter originell 
angekämpft und eine Super-Stimmung ins Festzelt gebracht. 

Hinter dem Rathaus auf der Wiese wurde nun zum zweiten 
Mal ein großes Zelt für das Weinfest aufgebaut. Davor standen 
zwei Hüpfburgen für die kleinen und die etwas größeren 
Kinder - beide waren dauernd gut besetzt. Munter sprangen 
die Buben und Mädchen darin herum. Im alten Bauhof war eine 
lange Bar eingerichtet und Partytische aufgestellt. Also - gute 
Voraussetzung für beste Partystimmung. Das Weinzelt war voll 
besetzt, als die Liveband aus der Nähe von Salzburg auf die 
Bühne kam. Fast genauso viele Gäste hatten es sich im Freien an 
den Tischen gemütlich eingerichtet. Feuerwehrvorstand Sepp 
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Sonnwendfeuer des TSV Kirchdorf 

Wie in jedem Jahr fand 
bei schönem Wetter die 
Sonnwendfeier der TSV 
Jugend am 25-Juni statt. Der 
TSV Jugendleiter Hr. Knauer 
Marco hatte wieder zusammen 
mit den Jugendleitern der 
Abteilungen und weiteren 
Helfern wie gewohnt alles 
was zu einem Sonnwendfeuer 
gehört vorbereitet und bedankt 
sich auf diesem Wege bei den 
Helfern. Bei schönem Wetter 
fand am Nachmittag zuerst 
der von der Jugendleitung des  
FC Julbach-Kirchdorf organisierte Sonnwend-Fußball-Cup für 
Kinder statt. Mit Begeisterung stürzten sich die Fußballkinder in 
die Wettkämpfe die am Hauptplatz auf mehreren Kleinspielfeldern 
stattfanden. Auch die zuschauenden Eltern, Freunde und Besucher 
hatten ihren Spaß daran. Nach den Spielen füllten sich nun die 
Freiplätze vor dem Feuerplatz. Es waren genügend Grillspezialitäten 
und Getränke vorbereitet und die bewährten Helfer am Grill und 
der Schänke hatten bald alle Hände voll zu tun um den ersten 
Ansturm zu bewältigen. Endlich für die Kinder wurde gegen 20:30 
Uhr das große Sonnwendfeuer entfacht das schnell lichterloh das 
Umfeld beleuchtete. Zeitgleich kündigten aber dunkle Wolken 
das Herannahen von Regen an. Die wenigsten Besucher ließen 
sich allerdings davon stören und als der Regen begann wurden 
dann einfach ein Teil der Tische von den Leuten selber unter die 
Bäume gestellt, andere spannten ihre Schirme auf und der Rest 
flüchtete sich ins kleine TSV Zelt welches neben dem Grillstand 
aufgebaut war, die Schänke wurde notdürftig mit Sonnenschirmen 
fast regensicher gemacht und dann wurde eben mit einer feucht/
fröhlichen Sonnwendparty weitergefeiert. Als der Regen nachließ 
und schließlich aufhörte versammelten sich Besucher um das noch 
glühende Sonnwendfeuer und ließen die Sonnwende erst spät nach 
Mitternacht zu Ende gehen. Der TSV Kirchdorf bedankt sich bei 
allen Besuchern für ihr Kommen und freut sich auf ein Wiedersehen 
beim nächsten Sonnwendfeuer.

Otmar Killermann

Am Mittwoch den 06. Juli fand eine Schnupperstunde 
ZUMBA statt.

Beim kostenlosen Kennenlernen machten ca. 50 Damen und zwei 
Herren (siehe Bild) bei dem neuen Fitnesstrend ZUMBA in der 
Otto-Steidle Halle mit. 

Tanz und Fitness - feurige lateinamerikanische Rhythmen werden mit 
heißen Tanzschritten kombiniert! Annette Moosbauer begeisterte 
alle Teilnehmer und brachte, nicht nur durch die hohe Temperatur, 
in der Halle alle zum Schwitzen. 

Der TSV Kirchdorf wird deshalb einen „ZUMBA“ Kurs ab dem 14-
September-2011 um 20:30 Uhr anbieten. Acht mal wird jeweils 

am Mittwoch von 20:30 - 21:30 Uhr in der Otto-Steidle Halle 
ZUMBA Fitness gemacht. Die Kosten für den Kurs beträgt für TSV 
Mitglieder 30 Euro und Nichtmitglieder 48 Euro die am ersten 
Tag Bar zu zahlen sind. Wie würden uns freuen, wenn viele dieses 
NEUE Angebot nutzen würden.“

TSV Jugendausflug zum Rannasee.

Am 15 Juli fuhren 20 Kinder und Erwachsene zum Jugendausflug 
des TSV zum Rannasee bei Wegscheid. Bei super Wetter wurde 
das Jugendzeltdorf des Kreisjugendrings Passau bezogen. Leider 
konnte nicht die ganze Anlage voll belegt werden, möglich wären 
48 Kinder und 12 Betreuer. Deshalb würde sich der Jugendleiter 
Marco Knauer sich nächstes Jahr über eine bessere Beteiligung 
freuen. Ein High light für die Kinder und Eltern war, dass auf dem 
Gelände des Jugendzeltdorfes eine Laienbühne die Trilogie Herr 
der Ringe nachspielten. Auf nächstes Jahr freut sie das Team rund 
um den Jugendleiter“ 

25 Jahre Berghamer Fischer

Am 09.07.11 feierten die Berghamer Fischer das 25-jährige Beste-
hen der Berghamer Fischergruppe. Die Berghamer Fischergruppe 
ist kein eingetragener Verein, sondern eine Untergruppe des Fi-
schereivereins Unterer Inn. Es ist eine Interessengemeinschaft zur 
kameradschaftlichen Pflege und Hege des Berghamer Fischwassers. 
Der Mitgliederstand ist derzeit: 39 Fischer und 4 Jungfischer. Ziel: 
Unser Fischwasser, unsere Fische und unsere Natur zu schützen 
und die Kameradschaft zu pflegen.

Gefeiert wurde auf Wunsch der Mitglieder im engsten Kreise mit 
den Mitgeliedern und deren Frauen. Als Ehrengäste wurden die 
Frauen der verstorbenen Mitglieder, Frau Schönmoser Renate, Frau 
Strohamer Marie, Frau Webersberger Siglinde, Frau Mehlstäubl 
Berta und der 1. Bürgermeister Jochen Wagner eingeladen.
Anläßlich des 25-jährigen Bestehens wurde von den Mitgliedern be-
schlossen, 1.500,- EUR für unsere Kinder in der Gemeinde Kirch-
dorf zu spenden. 500,- EUR für Kindergarten Kirchdorf; 500,- EUR 
für Kindergarten Machendorf und 500,- EUR für die Seibersdorfer 
Kinder an Schreibauer Sandra und Egglhofer Sabine.

Die Vorstandschaft der Berghamer Fischer





Freie Wähler hauchen Grillfest neues Leben ein

Die Sonne gehört zum Logo der Freien Wähler und genau diese 
war es, welche beim großen Grillfest der „Freien“ vergessen 
hatte, ihre Strahlen auszusenden. Folge dessen, hielt sich auch 
die Besucherzahl in Grenzen. Und das ausgerechnet dieses 
Jahr, in dem sich das Vorstandsteam rund um „Chef“ Walter 
Unterhuber vorgenommen hatte, mit einem umfangreichen 
Rahmenprogramm dem Grillfest neues Leben einzuhauchen. 

Zurück zu den Anfängen, dachten sich die Freien, die vor vielen 
Jahren die ersten Feiern bei den Edelweißschützen in Machendorf 
abgehalten hatten, irgendwann nach Ritzing auf das Areal der 
Bräuhausschützen wechselten, zum Schluss im Gasthaus der 
„Wirt´s Kathi“ feierten und nun wieder das Schützenheim der 
Edelweißen mit großem Parkplatz als Festplatz nutzten.  

Von Weitem sah man die große Hüpfburg für Kinder sowie 
einige Oldtimer-Bulldogs und -Autos, die sich in Hochglanz 
präsentierten. 

Die Judokas, eine Abteilung des TSV, präsentierte im Schützenheim 
ihr Können und Vorstand Thomas Dorner verstand es durch 
gekonnte Moderation den Besuchern diese Sportart etwas 
näher zu bringen. die Judo-Kids zeigten vom Aufwärmtraining 
bis zur sicheren Falltechnik und reellen Kampfszene eine breites 
Spektrum ihres Könnens. Gemeinderat Horst Eichinger war mit 
seinem Pferdegespann gekommen und bot für Klein und Groß 
eine gemütliche Rundfahrt mit zwei PS. 

Edelweißschützen schaffen erneut Aufstieg in Bayernliga

Riesenjubel herrschte bei den Edelweißschützen Machendorf 
durch den erneuten Aufstieg, nach 2007/08, in die Bayernlig Süd-
Ost, den sie sich in der Olympia-Schießanlage Hochbrück, hart 
erkämpfen mussten. Mit nur fünf Punkten Vorsprung verwiesen 
sie die Mannschaft Immergrün Ludmannsorf  im zweiten 
Durchgang auf Platz drei und stiegen neben dem Erstplatzierten 
SG Obing  in die Bayernliga auf.  
Nach einer eher durchwachsenen Saison 2010/11, bedingt durch 
mannschaftliche Veränderungen auf Grund der Ausfälle von 
Stammschützen, schafften es die Edelweißschützen mit Andreas 
Esterbauer, Alois Birndorfer, Stefanie Lang sowie Alexandra und 
Jennifer Landes, den dritten Platz in der Niederbayernliga Ost 
zu behaupten und sich damit zur Teilnahme am Aufstiegskampf 
in die Bayernliga zu qualifizieren. Das Machendorfer Team trat 
in Hochbrück an und kämpfte in zwei Durchgängen, bei denen 
jeweils fünf Schützen pro Mannschaft am Start waren und pro 
Person 40 Wertungsschüsse abgegeben werden durften, hart 
und konzentriert um jeden Punkt – und das mit respektablem 
Erfolg. 
Nach dem ersten Durchgang lag der SG Obing mit 1.942 Ringen 
überragend vorne, Immergrün Ludmannsdorf stand mit 1.913 
Ringen auf Platz 2 und die Machendorfer mit nur einem Ring 
weniger auf Platz 3. Gepackt vom Ehrgeiz und dem eisernen 
Willen wieder in der Bayernliga zu schießen, schafften es die 
fünf, nach dem zweiten Durchgang und überholten nach einem 
nervenstarken Kopf-an-Kopf-Rennen, mit 1.915 Punkten, 
Immergrün Ludmannsdorf, die nun mit 1.910 Punkten den dritten 
Platz belegten. Das Recht, in die Bayernliga Süd-Ost aufzusteigen, 
haben bei diesem Wettkampf nur die beiden Erstplatzierten. 
Das Gesamtergebnis aus den beiden Durchgängen -  1. SG 
Obing mit 3.892 Ringen, 2. Edelweißschützen Machendorf 
mit 3.827 Ringen und 3. Immergrün Ludmannsdorf mit 3.823 
Ringen. Schützenmeister Thomas Nebauer und die Edelweißen 
aus Machendorf zeigten sich erfreut und sichtlich stolz auf 
die Leistungen der Mannschaft mit Andreas Esterbauer, Alois 
Birndorfer, Stefanie Lang, Alexandra und Jennifer Landes, 
wünschten dem Quartett alles Gute und weiterhin „Gut Schuss“ 
bei den künftigen Wettkämpfen. 

Monika Hopfenwieser

Schneidig mit Lederhose bzw. feschem Dirndl präsentierten 
sich die Burschen und Mädchen der Kindergruppe des 
Trachtenvereins Inntaler, unter stellvertretender Leitung von 
Claudia Gererstorfer. Zur musikalischen Begleitung durch 
Wolfgang Tappert tanzten sich die Kinder u.a.  mit „Kikeriki“, 
Kreuz- und Sternpolka, in die Herzen der Besucher und durften 
sich über viel Applaus freuen. Tappert blieb im Anschluss bei 
den „Freien“ und bestritt den musikalischen Teil der Feier.

Die Judokas zeigten beim Grillfest ihr Können

Stärken konnten sich die Gäste mit frisch gegrilltem Fleisch und 
Würsten sowie einem ansehnlichen Kuchenbuffet, bei dem auch 
das Schmalzgebackene nicht fehlte. Vorstand Walter Unterhuber 
dankte allen, die sich für das Fest Zeit genommen hatten und 
versicherte, dass es 2012 eine Fortsetzung mit hoffentlich mehr 
Sonne und Gästen geben wird.                   Monika Hopfenwieser

Horst Eichinger lud die Besucher zu einer Rundfahrt mit 2 PS

Die erfolgreiche Mannschaft der Edelweißschützen mit (hi.v.li.) 
Andreas Esterbauer, Jennifer Landes, Stefanie Lang, Alexandra 
Landes (vorne) und Alois Birndorfer 


